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Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

s. Ebharrseu , 2 . Dez . Bei der heutigen Gemrinde-
ratswahl haben von 210 Wahlberechtigten 182 abgefiimmt.
Es wurden gewählt : Christian Hauser , Schreinermeistcr mit
138 St ., Ioh . Schöttle , Kaufmann mit 136 St ., Wilh.
Weimer , Mechaniker mit 94 St . — In diesem Monat sind
es 25 Jahre , daß unser Herr Schultheiß Dengler hier ge¬
wählt wurde . Während dieser Zeit harte sich derselbe rastlos
bemüht , die Gem .inde in die Höhe zu bringen . Durch seine
tatkräftige Initiative haben wir Wasserleitung , elektr . Licht
und Kraft , auch sind Straßenbau !?» und die Feldbereinigung
vmgenonmmen worden , wodurch Gewerbe und Landwirt¬
schaft sich weiter entwickeln konnten . Die Einwohner freuen
sich, das 25jährige Jubiläum ihres O t -vorstands würdig
feiern zu dürfen.

Unterschwandorf , 1. Dez . Freiherr und Freifrau
Albert Kechler  v . Schwandorf haben nach 5monatl.
Aufenthalt heule Unterschwandorf verlassen . Die Schul¬
kinder , welche die Güte der Herrschaft wiederholt in reich¬
stem Maße erfahren durften , überreichten der gnädigen Frau
einen Blumenstrauß und geleiteten die He . rschast zum Auto.
Möge sie nächstes Frühjahr gesund in unser Waldachtälchen
zurückkehren.

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Frendeustadt , 2. Dez . (Brand)  In Güntal

ist das Wasch - und KellerhauZ der Witwe Strähler voll¬
ständig nieder ^ebrannt . Die Feuerwehr konnte das Wohn¬
haus retten . Als Brandursache wird ein Kammschaden
angenommen.

Laudesuachrichteift
* Vom Ausschuß für das Reformatiousdeukmal

wird uns geschrieben:
Der Ge amtausschuß für bas Reformmionsdenkmal

hat in letzter Woche eine Sitzung im Atelier des Bildhauers
Brüllmann gehalten . Das Modell , das beim jetzigen Stande
der Arbeit der größeren Oeffentlichkeit noch nicht zugänglich
gemacht werden kann , ist doch so weit gefördert , daß der
große Eindruck zu wirken beginnt . So waren denn nicht
nur sämtliche Anwes nde dann einig , daß der Biüllmann 'sche
Entrvu f ein wahrhaft monumentales , der großen Sache
würdiges , künstlerisch hervorragendes und innerlich empfun¬
denes Rcformationsdenkmal verspricht , sondern auch nicht
anwesende Mitglieder , die das Modell inzwischen gesehen
Hallen , erklärten schriftlich ihre Zustimmung aus voller
Ueberzeugurg . Namentlich stand man allgemein unter dem
Eindruck der edlen Gestalt des auserstan denen
Christus  und der höch 1 lebensvollen , innerliches Schauen
bekundenden Lutherfigur,  während die Brenzg statt noch
im Werden ist. Sachkundige Männer außerhalb des Aus¬
schusses. bei denen von Voreingenommenheit nicht die Rrdc
sein bann , weil sie bisher mir dem Denkmal gar nichts zu
tun Hallen oder erst seit kurzem hier sind , haben nicht nur
zustimmcnde , sondern warm für las Denkmal eintrctende
Gutachten abgegeben . Die zustrmmende Stellungnahme des
Engeren Ruts der eoang . G samlkirchengemeinde Stuttgart,
in deren Eigentum und Pflege das Denkmal nach s iner
Vollendung übergehen wird , ist inzwischen veröffentlicht
worden.

So hat der Ausschuß nach gewissenhaftster Erwägung
das Bewußtsein , auf dem rechten Wege zu sein und ist der
guten Zuversicht , daß das Denkmal in seiner ferneren Aus-
gestal uug aus die weitesten Kreise des eoang lischen Bolk -s
dieselbe überzeugende Wirkung heben wird , die das Modell
auf den Ausschuß bei wiederholter Betrachtung in immer
steigendem Muße ausgeübt hat.

Stuttgart , 2. Dez Die Einweihung der von der
verstorbenen Herzogin Wera  gestiftet » Heiland - Kirche fand
heule tu Anwesenheit des Köntgspaares statt . Stadtdekon
Traud . Sladtpfarrer Gölz und Oderbaurar Eisenlohr emp¬
fingen das Königepaar am Eingang , worauf der Erbauer
der Küche , Oberbüurat Elsenloh - den Schliffs - l zur Küche
dem König überreichte , der ihn mit Segenswünschen an
Stadtpfarrer Gölz weite ? gab . Die Cinweihungsfeier wurde
mN dem Gesang des Liedes „Lobe den Herren " eft-getetet,
woraus Sradldckan Traub die Welhrede hielt . Stadt-
rffarrer Gölz legte der Festp edigr die Schwttvorte zu
Grunde „Kommet her zu mir alle , die ihr müh¬
selig und beladen seid" . Nach Barnahme der üblichen
Taufe llberbrachte Prälat von Siatsieck - r die Glückwünsche
der Küchenbehörde . Es schloß sich eine Belästigung des
Gotteshauses an . - - Der König hat d<m Or e baurat
Eisenlohr das Ritterkreuz des Ordens der württembergsichen
Krone , dem Stadtbekan Traub das Ritterkreuz 1. Klaffe

des Friedrichsordens und dem Bauführer Mehrer die Ver¬
dienstmedaille des Friedricheordens verliehen.

Im Dienste der Unfallverhütung hat die Süd-
westdeutsche Holz -Berussgenossenschast (Sitz Stuttgart ) zur
Eiinneruna an ihr 25 jähriges Bestehen einen illustrierten
Leitfaden für dis Unfallverhüt : ng in Möbel - und Holz¬
warenfabriken , mechanischen Schreinereien und verwandten
Betrieben heraus gegeben . Darin ist ein eigenes Blatt dem
Alkoholmißbrauch gewidmet . Bor dem Mißbrauch geistiger
Getränke — so heißt es da — werden die Maschinenar¬
beiter besonders gewarnt , we -l er schlapp und unfähig mackt,
die Gefahren des Maschinendienstes zu überwinden . Zvhl-
reiche Unfälle aller Art in gewerblichen Betrieben werden
du ch Alkoholmißbrauch hervo .gerufen , Unfälle , die jährlich
vüle Millionen Mark an Renten beanspruchen und zahl¬
reiche Familien unglücklich machen . Der in Gewerbe und
Industrie stark verbreitete übermäßige Mkoholgenuß beein¬
trächtigt unsere internationale WeitdewerbssähigkrÜ , nament¬
lich gegenüber Nordamerika , wo der Kamps gegen den
Alkohvlümus durch den obligatorisch ' n Schulunterricht über
Alkoholsragen schon viel erfolgreicher geführt wird . Es ist
daher als Fortschritt zu begrüßen , daß durch berussgencsstn-
schaftliche Vorschriften , sowie gesetzliche Verbote der Alkohol-
aenuß im Verriebe untersagt ist, und daß auch seitens der
Ärbeiteroertretungen in den Komps gegen den Alkohol ge¬
treten wird . Auch außerhalb des Betriebes — so wird
weiter gesagt — soll der Genuß von Bier und Branntwein
eingeschränkt werden . Der Sonntag sei der Erholung du ch
Sport (Volks - und Iugend -spsile , Spaziergänge ) gewidmet,
damit er der Kräftigung für die Wochenarbeit diene . Dr . F.

Stuttgart , 2 Dez. Dr. Kurt Erl er, Redakteur der
„Würitemberger Zeitung " , ist nach langer Krankheit in
Davos im Alter von erst 33 Jahren gestorben . Die Stutt¬
garter Presse verliert in ihm ein pflichteifriges Mitglied.
Erler war vor seinem Eintritt in die Redaktion der Württ.
Zeitung Redakteur in Tübingen.

Der Friede zwischen Aerzte » und Krankenkassen
in Württemberg gesichert.

x Stuttgart , 1. Dez . Zwischen dem Eßlinger
Delegteitenoerband und dem Württ . Krankeukasserwerband
ist heute unter Mitwirkung des Kgl . Oderoersicherungeamts
ein Vertrag  zustandecekommen , der vom 1. Januar 1914
ab auf die Dauer von 5 Jahren abgeschlossen worden ist.
Die wesentlichsten Bestimmungen des Versiags sind folgende:
Der Württ . K -ankenkassenveiband übernimmt die Ver¬
pflichtung . den ihm ar gehörigen Kassen die Durchlüftung
der vereinbarten Bestimmungen aufzuerlegen . Dieselbe
Verpflichtung übernimmt der Eßlinger Del gü-rtenverband
für die ihm angehörenden örtlichen Aerzkevereine . Ebenso
sind einzelne Aerzte , soweit sie als Vertragspartei in Be¬
tracht kommen , a :s Angehörige der örtlichen Aerzteoereine
zur Einhaliung ' der Vertragsbestimmungen zu verpflichten.
Für den Abschluß der Aerzteoerlräge ist regelmäßig maß-
gebcnd das sog. System der freien Arztwahl , soweir nicht
gemäß § 4 des Vertrags andere Bestimmungen getroffen
werden . Es ist also jeder dem örtlichen Aerzteoereln an¬
gehörende Arzt zur Kassenpraxis zuzulassen.
Die örtlichen Vereine übernehmen die Verpflichtung , dafür
zu sorgen , daß stets eine den berechtigten Anforderungen
«mtsprechende Zah ' von Aerzten zur Behandlung der Kassen-
mitglieder zur V rfügung steht . Genügt die ärzliche
Behandlung , wie sie von den Mitgliedern des Aerztevereins
gewährt wird , den berechtigten Anforderungen der Er¬
krankten nicht , so ist die Kaffe berechtigt , auch Ntchtmit-
alieder des Aerzieve eins zur Kassenproxis zuzulassen . Die
Bezahlung der Aerzte erfolgt entweder nach den Mindest¬
sätzen der stastl chen Gcbüh -cnordnuria oder nach einem
Pauschale : dabei ist eine allgemeine Erhöhung der Arzt¬
honorare " orgefthen . Die Mindestsätze der staatlichen
Gebührenordnung können bis zu 150/0 ermäßigt werden,
wenn d e Vermögenslage der Kasse es nachweislich erfordert.
Bei Bezahlung nach einem Pauschal ' toll der Satz müd -stens
4 ^ im Jahr für das einzelne Kassenmi glied betragen.
E -. soll aber auch nicht mehr als 4,50 für den Kopf
betragen . Wird nach den Kasftnsotzmigen auch den
Farm ienmitgliedenr ärztliche Hilfe geieisüt , so vervielfacht
sich das Pauschale um das zweieinhalb - bis dreifache , je
r ach dem Umfang der als Famsiftnhilse zu gewährenden
ärztlichen Behandlung . (Dsuer , Kreis der berechtigten
Familienmitglieder -, Maß der ärztlichen Leistungen usw .)
Das Pauschale steigt jähilich um 10 P >g., bei Familien-
beihilse um 25 bis 30 Pfg . Außerhalb dcs Pauschales
sind nach den Mindestsätzen >er Gebührenordnung noch zu
bezahlen Gsbntt hilft , Nachtbesuche . Nachtberatungen und
sofort verlangte Besuche , von der Kaffe genehmigte Konsi¬
lien , N chikässenärzte bei dringenden Berufungen , Zahn¬

extraktionen , Röntgenuntersuchungen und Röntgenbehandlun¬
gen , wenn die Kasse solche genehmigt hat . Für die
Revision der Rechnungen der Aerzte besahen wie bisher
Reoffionseinrichtungen ; zur Unterbindung etwaiger Biel-
geschöfiigkeit der Aerzle sind Strafen vorgesehen , auch die
schon seit einer Reihe von Jahren in Württemberg bestan¬
denen Schiedsgerichte werden nach dem Inkrafttreten der
R .V .O . in neuer Besetzung weiter bestehen . Der Vertrag
ist zunächst auf die Dauer von 5 Jahren  abgeschlossen
und dadurch der Friede zwischen Aerzten und Krankenkassen,
soweit sie den beiderseitigen Organisationen angehören , in
Württemberg gesichert. Der Württ . Krankenkassen-
ver band  beabsichtigt nun , die Krankenkossen je eines
Versicherungkamtsbezüks zu Verbänden  zu vereinigen,
um dadurch den Abschluß gemeinsamer Verträge zu er¬
leichtern und eine erweiterte Fürsorge  für die
Versicherten und deren Familien durch Errichtung von
Echolungsheimen und ähnlichen Instituten zu ermöglichen.

r Dürrmenz -Mühlacker , 1. D z. (Irrsinnia ) . In
der Wirtschaft zur „Kanne " zog der 39jährigc Buchhalter
Karl Martin Klenkler aus Usberlingen einen Revolver,
lud ihn vor den Augen der W rtstochter und drohte sie zu
erschießen. Die Toch 'er flüchtete . Der offenbar irrsinnig
gewordene Klenkler wurde festgenommen und ins Amtsge¬
richt Maulbronn eingeliesert.

r Ebingen , 2 . Dez . (Dom Truppenübungsplatz .)
Die Bautätigkeit im Lager ist andauernd sehr rege , was
mi ! der für diese Zwecke günstigen Witterung im Zusammen¬
hang stchl . Immer wieder werden neue Gebäude in An¬
griff genommen , so im Augenblick , etwas vom Lager entfernt,
in der Richiunc , gegen Ebingen zu . die Munitionslager.
Bis zu diesem Punkt ist auch die Wasserleitung durch das
Uebnngsyelände einwärts bereits sertiggestellt . Abseits a ff
einer Anhöhe westlich vom Lager find einige Gebäude für
das Arbeitskommando im Rohbau unter Dach . Nächstdem
wird auch an dem Kasino e frig gearbeitet . Bon privater
Seite werden zur Zeit ebenfalls wettere neue Geschäftshäuser
in der Nähe des Lagerplatzes errietet . Auf dem Terrain
des Uebungsgeländes werden ausgedehnte Abholungen im
Laufe des Winters oorgenommen . es sollen etwa 30000
Festmeter geschlagen werden . Zur Bewältigung dieses großen
Quamums sind schon seit längerer Zeit eine Anzahl Holz¬
hauer vom Schwarzwald aus der Fieudenstadtcr Gegend
in den Waldungen des Truppenübungsplatzes beschäftigt.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berliu , 2 . Dez . Am Bundesratstifch sind die Staats¬
sekretäre Kühn und Lisco erschienen. Präsident D . Kämpf
eröffnet die Sitzung um 2 .05 Uhr . Auf der Tagesordnung
fteh -n kurze Anfragen . Aus die Frage der Abga . Hoppe
und Held (natl .) wegen der Anforderungen an dis zu
kaufenden Remontcn erwidert Generalmajor Wildt 0.
Hohenborn:  Die Anforderunaen mußten zwar erhöht
we :den , auf die bisherigen Remonienbestände wird aber
Rücksicht genommen , sodaß sie nicht beeinträchtigt werden.
Auf die Frage der Abgg . Waldstein und Hoff (F . Vp .)
wegen des Wehrbeitrags erwidert Staatssekretär Kühn:
Der sog. G neralpardon kommt allen Perionen zugute , die
die Voraussetzungen der subjektiven Wehr beitrage Pflicht er¬
füllen , wie sie in den HH 10 und 11 des Gesetzes näher
bestimmt sind . Die HZ 12 und 31 des Gesetzes ändern
an diesen allgemeinen Bestimmungen nichts . — Auf die
Anfrage des Äbg . Quarck ( Ioz ) wegen der Verhand¬
lungen über die Erneuerung der Handelsverträge erwidert
Ministerialdirektor Müller : Die von dem Statistischen
Amt vorgenommenen Vorarbeiten betreffen nicht die Er¬
neuerung der Handelsverträge . Die Voraussetzungen der
Ansrage treffen also nicht zu . Auf die Frage der Abg.
Feldmann und Sachse (Soz .) betr . die Maul - und
Klauenseuche in einigen schlesischen Kresien erwiü . rt Mini¬
sterialdirektor v . Ionquiöres : Die Abschlachtungen erfolgen
nach den Ar-weis mgen des Biehfeuchengesetzes . Die Seuche
ist in den betreffenden Kreisen mit Ausnahme von zwei
Gehöften erloschen Irgend welche Beschwerden von den
Besitzern sind an das Landwirtschastsminlst -'nnm nicht ge¬
langt . — Nach Erledigung verschiedener Waksiprüfungen
beginnt die Etatsberatung mit einer Rede des Stoatssechke-
tärs Kühn. * **

Nrlchstaisiikg. kirschi»! ?«« Gesktzr>twurs
ölirr die Wirkkra»fu,h«r >»» stirsiplitl>rvrrf«hrr>.

In der Montag -Sitzung des Reichstags  führte der
Abg Liesching (Fortschr . Dp .) , wie schon kurz ge¬
meldet , aus:

Auch wir bedauern , daß der Entwurf eine Halbheit



ist. Der Staatssekretär des Innern hat juristische Schwierig¬
keiten geltend gemacht : worin diese bestehen , kann ich mir
nicht denken . Um zu dem zu kommen , was die Regierung
heute umlegt , hätte man wahrhaftig keine 3 Jahre geb aucht!
Es handelt sich hier um einen alten Wunsch des Reichs¬
tages , insbesondere meiner Freunde . Aber da « Wiederauf¬
nahmeverfahren , so bedeutend die Errungenschaft für die
Beamten auch fein mag , ist noch lange nicht so wichtig , wie die

Dostrelie »er Dräute « SIrrr >ir Prrs »««1ilrtr».

Die Eintragungen , die später äußerst nachteilig werden
können , werden durch den Entwurf weder beseitigt noch
der Nachprüfung der betroffenen Beamten unterstellt . Ge¬
rade das aber ist ein alter Wunsch des Reichstages , der
wiederholt energisch hier vertreten worden ist. Auch hier
gibt es keine juristischen Schwierigkeiten . Darauf werden
wir drängen , daß den Beamten endlich dieses  Recht
wird . Man ist verpflichtet , den Beamten Mitteilungen von
derartigen Eintragungen zu machen , damit er weiß , wie
man über iyn urteilt . Der § 10 des Kolonialbeamtenge-
sicher ist in diesen Entwurf einzuarbeiten . Wir werden auch
die Ueberschrist  des Gesetzes , die etwas enge gefaßt
ist, ändern und weitere Reformen einarbeiten können . Das
ganze  Beamtengesetz ist dringend reformbedürftig . Die
Versagung der Vorrückung  während des Schwedens
des Wiederaufnahmeverfahrens kann eine schwere Schädig,
ung des Beamten bedeuten , die viel schwerer als jede
Geldstrafe wirken wird . Das elf aß - lothringische
Beamtengesetz bestimmt , daß nur die Disziplinarkammer
die Versagung der Vorrückung ausspcechen darf ; das
scheint mir die beste Lösung zu sein. Die Kritik meines
Vorredners am Entwurf unterschreibe ich. Auch gegen
Ordnungsstrafen mutz unter allen Umständen das Wieder¬
aufnahmeverfahren möglich sein. Auch alle kleineren Stra¬
fen sind für den Beamten äußerst drückend und schwer,
weil sie fein Fortkommen mehr behindern , als eine bürger¬
liche Strafe bei irgend einem Verurteilten das bewirken
kann . Wir hoffen mit den anderen Parteien in der Kom¬
mission an der Verbesserung zu arbeiten . (Beifall links .)

r Berlin , 1. Dez . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
Von ausländischen Banken wird zuweilen deutschen Ge¬
schäftsleuten Betriebskapital durch Hergabe von Wechseln
angeboten . Auch ist von deutschen Banken zur Beteiligung
an Welten bei ausländischen Rennen geworben worden.
Es kann nur dringend geraten werden die Verbindung mit
solchen Firmen erst nach Anfrage bet den zuständigen
Konsulaten anzuknüpfen.

Berlin , 2. Dez. Das Deutsche Opernhaus Chor-
lottenburg beabsichtigt , Wagners Parzifal am 1. Januar
herauszubringen.

Karlsruhe , 1. Dez. Die Maul - und Klauen¬
seuche tn Boden ist nach dem Ausweis vom 30 . Nosbr.
immer noch im Zunehmen begriffen . Es waren am 30.
Noo . verseucht in 6 Amtsbezirken und 32 Gemeinden 566
Gehöfte gegenüber 488 Gehöften in 27 Gemeinden und 6
Amtsbezirken am 15 . Rov . d . I.

Pforzheim , 1. Dez. Seit die neue Auerbrücke in
Benützung ist, wird an dem Abbruch der alten Brücke ge¬
arbeitet . Die Brücke wird „abgeschnitten " , und zwar mit
einem Sauerstoffgebläse . So schnell auch das Durchschneiden
der einzelnen Stäbe vor sich geht , so bedarf doch die Frei¬
legung der ganzen Brücke in ihrer Gitterbauart einer
längeren Arbeit.

r Leipzig , 2 . Dez . In dem benachbarten Paunsdorf
hat heute nachmittag in Gegenwart des österreichischen Feld-
marschall -Leutnants Edler v . Kailer und seines Adjutanten
Major König die Einweihung de» zum Andenken an die
1813 gefallenen Oesterreicher errichteten Kriegerdenkmals
stattgefunden . Der Feier wohnten ferner die Herren des
österreichisch-ungarischen Konsulats in Leipzig und die städt.
Behörden Leipzigs bei.

Tieg des Zeppeliusystems bei der Heeres¬
verwaltung.

Berlin , 2. Dez. Die Heeresverwaltung beabsichtigt,
den Bau von Halbstarren Luftkreuzern nunmehr auszugeben,
obwohl der „M . 4 " das zur Zeit schnellste Luftschiff ist.
Trotz glänzender Einzelleistungen hat sich herausgestellt . daß
dem Halbstarren System in bezug auf Größe und infolge-
dessen Nutzaustrteb und Aktionsradius natürliche Grenzen
gesetzt sind , die für das starre System noch lange nicht
existieren . Die Heeresverwaltung wird dem „M . 4 " keine
Neubauten gleicher Art folgen lassen , sondern nur noch
große starre Lustkreuzer einpellen.

Die Vorgänge in Zabern.
Die neuen Unruhen in Zabern haben weit über das

Städtchen hinaus große Aufregung heroorgeryfen . Hat es
die Bevölkerung auch diesesmal nicht an Herausforderungen
fehlen lassen , so hat doch der völlige Mangel an Ruhe auf
feiten der Militärbehörde allseitiges und berechtigtes Miß¬
fallen erregt . Der Kaiser hat von den unerhörten Vor¬
gängen eingehenden Bericht von der Zivil - und von der
Militärb .Hörde eingefordeit . Die gesamte Presse des Landes
appelliert an den Reichstag und verlangt , daß dafür gesorgt
wird , daß die Gesetze auch vom Militär beachtet werden
und der Bevölkerung Genugtuung ergeben wird . So
viel steht fest, daß die Militärbehörde sich nicht zu entschul¬
digende Ueberqriffe schuldig gemacht hat.

Zu den Vorgängen liegen uns noch nachstehende Mel¬
dungen vor:

Straßburg i. E .. 2 . Dez . Mehrere elsäßische Land-
wehrosfizieie haben ihren Absch ed eingereicht . Aus der
deutschen Fcüdensgesellschust sind e nige elsäßische Mitglieder

ausgetreten . Die fortschrittliche Volkspariei hält heute hier
eine Protestoersammlung ab . Gegen die verhaftet gewesenen
Zivilisten hat die Militärverwaltung die Beschuldigung des
Landfriedensbruchs und der Beleidigung des Militärs er¬
hoben . Staatssekretär Mandel und Geh . Oberregierungsrat
Pauli sind nach Berlin abgereist , um als Vertreter der
elsaß -lothringischen Regierung der Interpellation im Reichs¬
tag anzuwohnen . Sämtliche am Freitag Verhaftete haben
bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegen ungesetzlicher
Festnahme erstattet und Zivilklage gegen den Militäcftskus
auf Schadenersatz erhoben.

Zaber » , 2. Dez. Der Zaberner Gemeinderat hat
beschlossen, in corpore zurückzutreten , falls der Stadt für
die Ausschreitungen des Militärs nicht volle Genugtuung
geleistet wird.

Zaberu , 2. Dez. Wie die „Frkf. Ztg." berichtet,
verlies der gestrige Tag in Zabern sehr ruhig . Die Straßen
sind fast menschenleer und man sah nur eine Militärpatrouille
in den Straßen . Der gestern abend hier eingetroffene Ge-
neral Kühne hat sofort den Leutnant v. Forstner zu sich
befohlen , nachdem er mit dem Oberst und dem Kreisdtrektor
verhandelt hatte . Verschiedene der in Haft gewesenen Leute
haben sich während des Aufenthaltes in der Freiiagnacht
in dem Milirärkeller ernsthafte Erkältungen zugezogen , an¬
dere haben leichtere Verletzungen erlitten.

Straßburg , 1. Dez. Die Zaberner Maßregeln wur¬
den am Sonntag ohne Grund nach Straßburg verpflanzt.
Als mittags die Hauptwache aufzog , wurde der kommandie¬
rende Leutnant von zwei Soldaten zu seinem Schutze
eskortiert.

Zaberu , 2. Dez. Generalmajor Kühne ist hierher
nicht als Untersuchungsrichter gekommen , sondern hat auf
ausdrücklichen Befehl des Kaisers die Reise angetreten , um
zwischen Militär - und Zivilbehörde zu vermitteln.

r Zaberu , 2 . Dez . Der gestern hier aus Straßburg
eingetroffene Generalmajor Kühne hatte im Laufe des Vor¬
mittags eine Konferenz mit dem Kreisdtrektor Mahl und
ist nachmittags 1 Uhr wieder nach Straßburg abgereist . —
Der Kceisdtrekwr erläßt durch Amtsblatt und Anschlag
neuerdings einen Aufruf , in dem er die Zivilbevölkerung
eindringlich ermahnt , sie möge doch Ruhe bewahren und
davor warnt , gegen die Offiziere beleidigende Rufe auszu¬
stoßen . Auch möchten die besonnenen Elemente dazu bei¬
tragen , die Leute vor der Begehung von Ausschreitungen
zu bewahren.

Straßburg , 2. Dez. Die Bürgermeister der Mittel¬
städte Elsaß -Lothringens hielten hier heute im Landtags¬
gebäude eine Versammlung ab , in der sie angesichts der
Vorgänge in Zabern ihre Sympathie für diese Stadt und
ihren Bürgermeister bekundeten . Die Versammlung nahm
eine Resolution an , in der die Befürchtung ausgesprochen
wird , daß durch das Verhalten der Militärbehörden das
Staatsinteresse in unverantwortlicher Weise schwer geschädigt
worden sei. Die Versammlung stellte fest, daß seitens des
Kommandos der Garnison Zabern ein schwerer Eingriff in
die Polizeigewalt des Bürgermeisters unter Verletzung der
Landesgesetze verübt worden ist. Zum Schluß wurde der
Erwartung Ausdruck gegeben , daß der ollen Bürgermeistern
auf Grund ihrer Ernennungsurkunde im Namen des Kaisers
zugesicherte Schutz bei der Ausübung ihrer Befugnisse seitens
der Militärbehörden respektiert wird.

Aus einer Unterredung mit dem Grafen Wedel,
Statthalters in Elsaß -Lothringen , seitens des Straßburger
Vertreters der Nattonalztg . entnehmen wir folgende Stelle:
Graf Wedel:  Ich bin der Ansicht , daß es sich in Zabern
um eine Sondererscheinung  handelt . Diese ist umso
beklagenswerter und unerklärlicher , als Zabern eine urdeutsche
Stadt ist. Ich hatte keine Gelegenheit , bisher ähnliche
Vorfälle in Elsaß Lothringen wahrzunehmen . Man muß
aber beachten , daß sowohl die ausländische Presse wie ein
Teil der einheimischen Blätter eine systematische Wühlarbeit
verrichtet hat . Dieser ist nicht zuletzt die Schuld an solchen
Ausbrüchen der Volksleidenschaft zuzuschreiben . Man sieht
hier das Ergebnis der Hetztätigkeit.

Die Frage der strafrechtlichen Berantwortlichkeit.
Die über die Vorgänge in Zabern veröffentlichten Be¬

richte lassen keinen Zweifel darüber , daß die militärischen
Instanzen bei ihrem Vorgehen gegen die Zivilbevölkerung,
bei der Anmaßung polizeilicher Befugnisse und der Ver¬
haftung und Internierung von Privatpersonen nicht weniger
ober auch bei dem Eindringen in Privatwohnungen außer¬
halb ihrer Befugnisse und somit widerrechtlich gehandelt
haben . Die Aufcechterhaltung der öffentlichen Ordnung
ist in Friedenezeiten , sofern nicht der Belagerungszustand
verhängt worden ist. ausschließlich Sache der Polizei , und
nur falls diese dem Umfang der Ruhestörungen qerenüber
nicht ausreicht , kann das Heer auf Ersuchen der Ziviibehör-
den zum Beistand herangezogen werden . Zu einem selb¬
ständigen Vorgehen aber ist das Militär nicht befugt Nur
unter zwei Voraussetzungen ist es ohne Aufforderung durch
die Polizei zu Festnehmungen und zum Waffengebrauch
berechtigt : wenn es selbst angegriffen wird , oder wenn seiner
Ueberwachung anvertraute Personen oder Sachen gefährdet
sind . Alle diese Voraussetzungen lagen in Zabern nicht
vor . Dort waren die Ruhestörungen , wenn man überhaupt
die Ansammlungen von Neugierigen und Ungezogenheiten
einiger halberwachsener Personen so nennen will , niemals
derartig , daß militärische Hilfe erforderlich war ; sie ist auch
nicht gewünscht , sondern im Gegenteil verboten worden.
Trotzdem hat das Militär aus eigener Machtbefugnis ein-
gsgriffen , das Publikum belästigt und bedroht und ohne
jeden Grund und ohne jedes Recht Verhaftungen oorge-
nommen.

Ein neuer Zwischenfall.
Zabern , 2 . Dez . Zu einem neuen Zwischenfall kam

es heule in dem nahen Dettweiler.  Als dort heute
morgen 7 Uhr Leutnant v . Forstner mit einem kriegsstarken
Zu ; der 4 . Kompagnie des 99 . Inf .-Reg . den Ort pas¬
sierte. wurde der Leutnant von den vorübergehenden Ar¬
beitern erkannt und durch höhnische Zurufe beleidigt.
Leutnant o. Fsrstner ließ sofort Halt machen und versuchte
durch auegeschickte Patrouillen die Beleidiger festnehmen
zu lassen, die nach allen Seiten flohen . Dem Fahnenjunker
Wieß  gelang es , einen der Leute zu fassen, einen g e -
lähmten Schuhmacher,  der sich, so gut er konnte,
der Verhaftung w beisetzte. Bei dem entstehenden Geraufe
zog Leutnant o. Forstner den Säbel und hieb  dem
Schuhmacher überdenKopf.  Die Verwundung des
Mannes , ein 5 em langer Säbelhieb über der Stirn , soll
nach der Meinung des Pürgermeisters gefährlich  sein.
Leutnant v. Forstner begab sich sofort zum Bürgermeisteramt
und gab den Vorfall zu Protokoll . Der Verwundete soll
übrigens gar nicht zu den Beleidigern gehört haben , die
sich sämtlich flüchten konnten.

Berlin , 2 . Dcz . Ueber den Vorfall in Dettweiler
erhält das Wolfs ' sche Bureau von zuständiger Seite fol¬
gende Darstellung : Leutnant v . Forstner wurde heute mor¬
gen in Dettweiler während einer Uebung beschimpft.
Bei den Versuchen der Festnahme drohte der Fabrikschuster
Blank  dem Gefreiten , der die Schimpfenden verfolgte:
„Warte Junge , gleich wirst du gemetzt " . Dabei griff er in
die Tasche , in der nachher ein Messer  gefunden wurde.
Als Blank nun festgenommen werden sollte , schlug er den
Gefreiten Wieß  mit der Faust ins Gesicht und stürzte sich
dann auf den Leutnant v . Forstner . Dieser zog den Degen
und schlug Blank über den Kopf . Nun ließ dieser sich
festnehmen . Er hatte eine 10 Zentimeter lange Wunde
am Kopf . Blank wurde dem Bürgermeister in Dettweiler
übergeben.

Gerichtssaal.
Sraßdurg i . Elf ., 2 . Dez . Nach sechstägiger Ver¬

handlung verkündete das Schwurgericht heute morgen 1 /̂z
Uhr das Urteil in der Desraudationsoffäre Klinge . Der
Angeklagte , Beihilfsschreiber Klinge , der zum Schaden des
Fiskus des Bezirks Unterelsaß in den letzten vier Jahren
rund 134000 Mark durch Fälschungen unterschlagen hatte,
erhielt eine Gefängnisstrafe von 3Vg Jahren . Die Strafen
der übrigen vier Angeklagten schwankten zwischen 2 Jahren
und 2 Monaten.

Ausland.
Wie « , 2 . Dez . Das 65 . Regierungsjubiläum des

Kaisers wird im ganzen Lande durch Gottesdienste und
sonstige festliche Beranstaltunqen würdig begangen.

r Rom , 1. Dez . Ueber den Zusammenstoß des
„Parlamentarier -Expreßzuges " Rom — Neapel mit einem
Güterzug wird dem Lokalanzeiger noch gemeldet : Als der
Lokomotivführer erkannte , daß die Weiche falsch gestellt
war , zog er sogleich die Bremse und verminderte nach Mög-
lichkeil die Geschwindigkeit . Dann beugten er und der
Hüzer sich weit aus der Maschine , wodurch sie dem Schick¬
sal entgingen , zwischen den Zylindern zerquetscht zu werden.
Ihre Kaltblütigkeit konnte jedoch den Zusammenstoß nicht
verhindern . Durch die Kraft der Expreßzuglokomotive wurde
der Güterzug fast zermalmt , während von dem schweren
Expreßzug nur rin Gepäckwagen und ein Wagen 3 . Klasse
in Mitleidenschaft gezogen wurde . Die zahl eichen Depu¬
tierten , die sich in den Wagen 1. Klasse befanden , beteiligten
sich, sobald sie sich von dem ersten Schrecken erholt hatten,
an dem Reltungswerk . Die Opfer sind vorwiegend Nea¬
politaner ; aus der Verlustliste steht kein deutscher Name.

r Paris , 1. Dsz . Die Kammer stimmte mit 291
gegen 270 Stimmen für die Anleihe von 1300 Mill . Frcs .,
wegen derer die Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte.

r Paris , 2 . Dez . Der von der Regierung unter
Stellung der Vertrauensfrage genehmigte Zusatzantrag Del-
pierres wurde mit 290 gegen 265 Stimmen abgelehnt.
Das Abstimmungsresultat wurde von der ganzen Linken
mit stürmischem Beifall ausgenommen . Die Sozialisten
riefen : „Nieder mit dem Dreijahresgesetz !" — Das Mint-
sterium hat seine Entlassung gegeben.

Paris , 1. Dez . Der Temps meldet aus Sofia , daß
die Lage des Königs Ferdinand trotz der offiziellen Er¬
klärung der Regierung keineswegs gut sei. Man habe
alle Maßnahmen getroffen , um einem Staatsstreich zuvor
zu kommen.

r Sewastopol , 1. Dez . Der ungeschützte Kreuzer
Uralez ist gestern aus der Fahrt von Yalto nach Sewastopol
aus ein Riff ausqelaufen . Die Lage des Kreuzers gilt für
kritisch. Die Mannschaft ist an Land gegangen . Ein
Kutter eines Kanonenbootes , der Hilfe bringen wollte,
schlug um . wobei zwei Mann ertranken . Wegen der
starken Brandung ist die Flottmachung des Uralez vor-
läufig nicht möglich.

r Peking , 1. Dez . Mit einer Gruppe österreichischer
Bankiers ist ein Abkommen über den Abschluß einer An¬
leihe von 2 Millionen Pfund zu 5V ? /o Zu dem Emi sions-
kurs von 8 ? Vs unterzeichnet worden . Die Hälfte der An¬
leihe ist bestimmt zur Reorganisation des Kriegsministeriums,
die andere Hälfte für militärische Stellungen im Auslande.

r Washington , 2 . Dez . Das Mitglied des Kongresses
Gray  brachte eine Gesetzesvorlage ein , die den Präsidenten
ersucht , Delegationen der Parlamente aller Nationen zu
einer internationalen Konferenz in Washington für nächsten
Herbst etnzuladen . Der Zweck des Kongresses soll sein,
eine Einigung hinsichtlich des Planes einer Abrüstung und
die sofortige Einstellung des Kriegsschiffbaues hc betzuführen.



Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Herrenberg . 2. Dez. Aus dem heutigen Biehmarkt war zu-

geführi: 114 Stück Ochsen, 334 Stück Kühe und Kalbinnen, 217
Stück Jungvieh, was gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet bei den
Ochsen um 49 Stück, bet den Kühen und Kalbinnen um 121 Stück
und bei dem Jungvieh um 90 Stück. Bon Händlern waren zuge¬
führt IM Stück. Es waren ziemlich viele Käufer am Platze: der
Verkauf ging ziemlich gut. Begehrt war besonders fettes Vieh, Iung-
und trächtiges Vieh. Die Preise sind gegen letzten Markt gleich¬
bleibend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 980—1420 für eine
trächtige Kuh 456—640 für eine Milchkuh 350—430 sür eine
Schlachtkuh 270—375 für eine Schaffkuh 435- 525 für eine
Kalbin 480—600 sür ein Iungrind oder Stier 190- 260 —
Auf dem Schweinemarkt waren zugeführt: 380 Stück Mt chschweine;
Erlös pro Paar 35—48 . 6 , 275 Stück Läuserschweine: Erlös pro
Paar 60—115 Verkauf: gut.

Boudorf OA. Herrenderg, 1. Dez. (Steigende Weid¬
preise .) Die hiesige Nachsommerschaswetde wurde dem hier wohn¬
haften Schashalter Fritz Kern für 1000 jährlich aus 3 Jahre zu¬
geschlagen. Der bisherige Preis betrug 630

Freudeustadt , 1. Dez. Die hiesige Metzgerinnung gibt die
Fleischpreise ab 1 Dez. bekannt. Danach tritt beim Schweinefleisch eine
Preisermäßigung um 6 Pfg. ein. Es kostet von heute an 90 Pfg.
Die übrigen Fleischpreise bleiben unverändert.

Stuttgart , 1. Dez. Die Ladensleischpreise sind von heute
ab bei Kalbfleisch und Schweinefleisch um je5 ^ das Psd. ermäßigt
worden Es kostet: KalbfleischI. 95, II 90, SchweinefleischI. SO,
II . 80 Psg.

r Niederstetten, 2. Dez. (Vom Getreideabsatz .) Im
Getreidehandel will sich das Geschäft immer noch nicht zufriedenstellend
entwickeln. Einerseits kommen enorme Mengen zur Abli serung und
andererseits ist ganz wenig Kauflust seitens der Großabnehmer zu be¬
merken, und die Käufe, die zu stände kommen, können zum Teil nur
auf späte Termine zum Abschluß gebracht werden' Dabei beklagen
sich Lagerhäuser und Fruchthändler über die unterschiedliche Qualität

des abgelieferten Getreides. — In der Ablieferung seitens der Land¬
wirte hat sich eben seit einigen Jahren ein großer Wandel vollzogen.
Früher mußte ein Bauer auf den andeen warten, dis er die Dampf-
Maschine bekam und dreschen konnte. Seit der allgemeinen Einführung
der Elektrizität dreschen fast alle Bauern gleichzeitig und die ganze
Frucht wird fast zu gleicher Zeit auf den Markt geworfen. Dies muß
ja drückend aus die Absatzmöglichkeit wirken. Aber auch die Elektri¬
zitätswerke haben unter dieser gleichzeitigen riesigen Kraftabnahme zu
leiden. Es wäre daher wohl im mehrseitigen Interesse anzustreben,
die Kraflabnehmer in Serien zu teilen, die in einer durch das Los
oder Vereinbarung zu bestimmenden Reihenfolge dreschen würden.
Dann wäre jedenfalls vielen geholfen und das Getreide käme nur
nach und nach zur Ablieferung. Der Verkauf des Getreides müßte
dann von den Genossenschaften und Händlern nicht im jetzigen Maß-
stab sortiert werden und würde jedenfalls flotter und gewinnbringender
von statten gehen._

Auswärtige Todesfälle.
Johann Rothfuß, 70 I , Herrenalb. Otto Kehrer, 66I ., Horb,

Karoline Kächelrn, Freudenstadt.

Die «e«e Richtung ! nennt man die Wandlungen auf künst¬
lerischem Gebiet. Auch die epochemachende Waschmethode mit dem
selbsttätigen Waschmittel „Pcrsi  l" darf diese Bezeichnung für sich
in Anspruch nehmen. Hat doch „Perfil- «ine gewaltige Umwälzung
in der Wäschebehandlunghervorgerusen. „Perfil" wäscht vollkommen
selbsttätig ohne Reiben und Bürsten nur durch ein einmaliges ca. halb-
stündiges Kochen, spart also beträchtlich an Zeit und Arbeit. Trotz¬
dem wird die Wäsche bei größter Schonung des Gewebes schneeweiß,
frisch und duftig wie aus dem Rasen gebleicht. Wer einmal mit
„Perfil" gewaschen hat, mag es nicht mehr entbehren!

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist weiterhin veränderliches,

meist trübes, aber vorherrschend trockenes Wetter zu erwarten.

Schute unö Lernen
greift manche Kinder recht an. zumal in den Ent-
Wickelungsjahren. Das stille Sitzen, der lange Auf¬
enthalt in den Klassenzimmern, nimmt sie mit, sie
wollen nicht recht essen, und die Eltern wissen oft
nicht, wie dem begegnen. Man lasse solche Schul¬
kinder morgens, mittags und abends kurz vor oder
nach dem Essen eine Zeitlang Scotts Emulsion nehmen
und wird bald bemerken, daß die Eßlust wieder
kommt, die Kinder frischer werden und den Vorgängen
in der Schule mit reger Teilnahme folgen. Der in
Scotts Emulsion enthaltene Lebertran» die Kalk-
und Natronsalze, sind zur Kräftigung und Entwicke¬
lung jugendlicher Körper besonders nützlich. Scotts
Emulsion läßt sich leicht einnehmen. Das für sie
ausgegebene Geld ist eine Anlage, die sich gewiß
bezahlt macht.

Der vielen Nachahmungen wegen
ist beim Einkauf deutlich Scotts

Emulsion zu verlangen.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 49.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Druck ». Ver¬

last der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Lur SLmeinclei 'Llts
erlauben wir uns nicht aus politischer Parteirücksicht, sondern lediglich im Interesse unsrer Stadt Männer vorzuschlagen, die sich wie in ihrem eigenen Ge¬
schäfte, so auch auf dem Rathause bereits als tüchtig bewährt haben , die zwar auch für notwendige gerechte und nützliche städtische Ausgaben eintreten,
aber soweit möglich unsre Einwohner mit wiedirholter Steuererhöhung verschonen wollen, , und auch durch ihr sonstiges Privatleben allgemein ge¬
achtet sind, also die Herren:

1) 8 « I>» L«»I« , d! r,
2)
3) «ir »» l
4)

5) 8«iii«r, krüstierm«I WcMMMkimmitMd von dier.

Berneck.
Die Gemeinde Berneck verkauft ein

W2stockiges Wohnhaus
10,6 Meter lang und 7,3 Meter breit

auf de« Abbruch
Mniag, den8. Dezember, uachmittWz llhr

auf dem Rathaus. Kaufsliedhaber sind eingeladen. Berkaufsbeding-
ungen liegen zur Einsicht daselbst auf.

Gemeinderat.

LMmrtsWl.BezirksmeillMgO
Der hiesige OrtSverein bezieht im Laufe dieses Monats

und im Frühjahr

schwefelsaures Ammoniak.
Bestellungen sind baldigst beim Geschäftsführer Julius Raas,

Gärtner, zu machen.

keine kalten ?ürse mehr!

Heizbare Fußbank
D. R S M

Drischben-,MW-, Mo-, Kirche«- «. Zinmerheizung.
Rauch- und geruchlos.  Glühkahlen-Berbrauch: 3 Stunden1

Alleinfabrikant sür den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:
Fritz Rirnptz, Schreinerei, Nagold.

Alle Bücher
Wustkakie«, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

« . 4V Luluvr'sche Buchhdlg.

WM " Bergmann s _Hiih«era«gei-Mittcl
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühuerauge , Hornhaut «ud
Warze . L Karton mit Pinsel 60 ^ bei:
L. Bökle, Friseur.

! Zur Gemeinderatswahl werden
:vorgeschlagen die

vier Me«
und

3* SW«
Bürgerausschußmitglied.

Mehrere Wähler.
Nagold.

Wer beabsichtigt, sich in nächster
Zeit eine moderne

Ämmerubr
anzuschaffen, den bitte ich, mein
großes Lager in über 50 Neuheiten
vorher zu besichtigen. Kaufzwang
ausgeschlossen.

G . Kläger , Uhrmacher.
Bauer s

vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rheumat. Leiden.
Zu haben bei
W . Weinftein , Friseur

Nagold.

Hochdorf , OA . Horb.

»s °n«l ZiegelMk«
sowie

Akmentröhren in allen Lichtweilen
empfiehlt

EMristLru » ItalL - Ziegler

zpreissblctilsglZ
8 «

Vorteilhafteste Carbid -Offerte
für Auto -Beleuchtung und Fahrräder.

I». k. CMlM-CarW.
Qualität unübertroffen. Gasausbeute gar. 300—320Ltr.

in jedem Quantum pro Kilo 4S

^ cmpfiehlt

s kriLdriek 8
^ Fahrradhandlung . . . Nagold . 8
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Infolge verspäteten Einlaufs von Inseraten leidet immer wieder die recht¬
zeitige Fertigstellung des Blattes wie die Plazierung der Inserate , bezw . ist deren
Aufnahme gar nicht mehr möglich . Für die Samstagsnummer speziell wolle beachtet
werden , daß am Freitag nachmittag » » «lü T Ukr einlausende Inserate mehr
an diesem Tage abgesetzt werden . Samstag früh steht uns aber nur noch äußerst kurze
Zeit zur Verfügung , wir bitten daher wiederholt un » rvvlitsivitiA « ^ rtlK » lt»«
ck« i IiLSvrutv , Freitag vormittag schon oder in den ersten Nachmittagsstunden

des Freitags Die Expe - itlVN.
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Illf kemkinliei 'akwalil!
üerscle üsdurcli.

daß in dem vorgestrigen und dem gestrigen Wahlvorschlag der vier Alten und des H. Joh . Schuon gesagt ist, daß er nicht die Frucht
politischer Parteirücksicht sei, erhält derselbe den richt gen Parteigeschmack, vollends wenn man ahnen kann, daß der Wind von „Grönland"
bläst und ein Naiver vor Stimmenzersplitterung warnt.

Uns ist vor allem darum zu tun , Kandidaten zu wählen , die jederzeit ih ê eigene Ansicht frei und offen sagen können , die sich
nicht leiten zu lassen brauchen , sie haben keine Wahlschwätzer zu sein damit sie es mit niemand verderben und müssen den Anspruch
erheben können , daß sie sich im eigenen Geschäft bewährt haben.

Wähler und Sieger in der letzten Gemeindewahl , zeigt vor allem, daß man auch mit Euch zu rechnen hat und wählt in dieser
Erk-untnis ebenso einmütig wie die andere Partei vor allen aber

9

MS ^
Mache Waders aaftserLsa«

aus heute abend 8 Uhr
WO- letzte große Vorstellung

mit hochinteressantem neuen Programm und lade höflich dazu ein,
d°, B-M« Heyl -Rcn imder , Kimtheater , S tadtWlen.

MW « UMkIWg.
Wähler von Nagold versäume keiner am Samstag seine Wahl¬

pflicht auszuüben und wählt einstimmig 8

die Allen und
Adolf Schnepf,

Möbelfabrikant.
Viele Wähler.

W

«
M Las! ttölrlö, ^soia.

Sattle:- und Tapezierm'ister. !

U
AWM

M
«

Ms

Sk.
U
U
U

cmpfikhlt in großer Auswahl gefütterte warme
in allen
Größen.

«

oo MlhrlU SM,Rüschner. MgO,
(Ernst Lutz, Nachfolger ) .

empfiehlt sein reichhalliges Lager in allen Sorten:

Lampen
und Lampenteilen,
Laternen

jederArt , 0

Buttermaschinen, H
Bettflaschen, V

s

v Vogelkäfigen, ooKohkenfüllern,
Kaffeemühlen, ^

Kohlenbügeleisen H
0 und soi süßen in sein Fach kirschlogciidenA.üiirln. ch
»OOOOOOOObOOLrOrDOW

WM!
prüft mit nüchternem Blick die
Männer die Euch zur Wahl porge-
stellt sind. Wählt solche Vertreter
in den Germinderat, deren Persön¬
lichkeil Euch dafür bürgt, daß sie
für das Wohl der Stadt eiutreten,
insonderheit aber auch auf den
Wegen des Sparsystems bekannt sind.

Mitbürger! Vertauscht Ueberzeug-
ung nicht mit Meinungen.

Als geeignete Männer schlagen
wir vor die

Vier Alten

Nagold.

W -chlvorschlac

und

.Schuon,
Bürgerausschnßmitg.ied. !
Einer im Sinne Vieler.

A»die desamie NWlder
MhlerWst.

Wählt einmütig:

Stephan Schaible,
Landtagsabgeordneter,

Karl Lehre,
Rosenwirt,

Gottlob Maas,
Gärtnereidesitzer,

Mist. Waker,
Kupferschmied.

Johs. Schuon,
1 Privatier,

Biele Wähler.

Im Sinne vieler Wähler.

WM « Schwarz,
-  Bahnhofstraße . -.. -

Wrgen vorgeschrittener Saison gewähre ich
auf die noch in schöner Auswahl vorhandenen

farbigen
M Kinder-

-

Nagold.

mH ri
In den Gemeinderat werden

folgende tüchtige Männer vor-
gcschsagen:

reizende Kostüme und
:: HostÜM-Wöcke ::

Matt.
Schwarze Damen -Iacken
:: :: und -Mäntel :: ::

EL " sind in mächtiger Auswahl neu eingetrofferr.

Die4A Emmingen.
Bringe auch Heuer wieder meinen

sehr praktischen und billigen

kid̂r
Rotfelden.

Ve-kaufe Donnerstag , den 4.
d. Mts ., mittags 1 Uhr

v . L. 6 . Ll. 472196.
in empfehlende Eünnerung. Pr.
20 Mmk.

sami Zubehör znm sribstâfertigel!
vv » der Gestelle. Pr . t 2 Mark.
V (Vertreter geflickt) ^

fertigt G . W . Zaifer , N-ssld. ^ hr . WSlL . SchMedW.

Viele Wähler

slMWS.
Näheres
PH. Ungericht z Krone.

Mekkame-Marken
bet E . HV Anlsvr , U»KoIä.

Erschein
mit Ausr

Sonn » un

Preis vie
hier mit 5
1.20 îk. ti
und 10 L
1.25 i

WUrttembk
Monats -A

nach V,

28 -l

Z

Meister Ke
und brach
trotz seiner
lichen Arbe
Sohn mar
Manne we

Wari
den Räume
Glieder dei
mit d,m K
scheidenden
einige Stur
lehrer Kehr
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